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Von

Dr.  Franz  Werner.

Mit 2 Äbbildnngen im Text.

Im  September  1907  konnte  ich  infolgfe  freundlicher  Einladung
der  Direktion  des  obeng-enannten  Museums  abermals  nach  Brüssel

kommen  und  zwar,  während  meine  erste  Reise  (1902)  ^)  der  wissen-
schaftlichen  Aufarbeitung  der  herpetolog-ischen  Neuerwerbungen  des
Museums  galt,  diesmal  zur  Revision  der  Hauptsammlung  selbst.  Es
war  mir  freilich  in  den  drei  Wochen,  die  ich  für  diese  gewaltige
Arbeit  verwenden  konnte,  nur  möglich,  die  Ci-ocodile,  Eidechsen,
Chamäleons  und  Schlangen  durchzuarbeiten,  während  Schildkröten
und  Batrachier  nur  flüchtig  durchgesehen  werden  konnten;  doch
fand  sich  unter  dem  Material,  abgesehen  von  vielen  Raritäten,  wie
z.  B.  Rhacodactylus  trachyrhynclms  und  ciUaüis,  Laemanctus-  Arten,
Loxocemm  hicolor  u.  a.,  die  aber  keinen  Anlaß  zu  weitern  Be-
merkungen  bieten,  um  so  mehr  als  manche  von  ihnen  bereits  von
Jan,  Bocourt  u.  A.  bearbeitet  wurden,  noch  eine  Anzahl  von  Arten,
die  mir  entweder  neu  für  die  Wissenschaft  erschienen  oder  von  denen

eine  kürzere  oder  längere  Beschreibung  oder  wenigstens  einige  kurze
Notizen  zu  geben  nicht  überflüssig  erschien.  Ich  mache  hier  speziell

1)  Vgl.  meine  kleine  Publikation  in:  Zool.  Anz.,  Vol.  25,  1903,  No.  693,
p.  246  ff.
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auf  die  amerikanisclien  Cr  ocodüus-  Arten,  die  eine  eingehendere  Durch-
arbeitung  auf  Grund  größern  Materials  wohl  verdienen  würden,  sowie
auf  den  bisher  mit  P.  molurus  verwechselten  Java-Python  (P.  bi-
viftatus)  aufmerksam.  Von  der  artenreichen  Schlangengattung  Lepto-
gnathus  habe  ich  im  Anschlüsse  an  die  Beschreibung  einer  neuen
Art  eine  Synopsis  ausgearbeitet.

Alphabetisches  Verzeichnis  der  hier  erwähnten  Arten,

AblepJiarus  houtoni  var.  quinque-
iaeniata

Ahkpharus  descrtl
Acanthodactylus  tristrami
Ameiva  surinamensis
Atractus  badius
Calamaria  linnaei  var.  nndtiUneata
Caiman  palpebrosus
Centropyx  altamaxonicus  und  inier-

medius
Cohdm'  novae-Uispaniae

„  spiloides
Contia  collaris
Crocodilus  americanus

„  moreleii
„  j)acificus
„  rho7nbifer

DcndrelapMs  modeshis
Dendrophis  calligaster
Denisonia  pallidicejjs
D  ip  lodadylus  pachyurus

„  stemirus
Diploglossus  occidmis
Doliophis  intestinalis
Egernia  dorsalis
Eremias  nam  aquensis
Gecko  vittatus
Leptognathus  maxillaris

L  iolaemus  micropJiolis
Liophis  albiveniris
Lygosoma  atrocostatam

„  euryqtis
„  fasciolatum
„  vioco
„  nigrofasciolatum
„  jnmciulatum
„  sandum
„  variabile

Mahuia  dolloi
„  polylepis
„  riigifera

Platurns  coliibrimis
Python  bivitiatus

„  spilotes  rar.  macrospila
Scincus  officinalis
Spilotes  microlepis
Tiliqiia  gigas
Trop)idonotus  natrix

„  sitbminiatus
„  stumpffii

Urotheea  enryzona
Varanns  griseus

„  indicus
„  timoriensis

Xenodon  merremii
Zamenis  rhodorhacliis  var,  tessellata

Crocodilus  americanus  Laur,

Ich  bin  sehr  geneigt,  alle  amerikanischen  Crocodilus-  kvitw
hierher  zu  rechnen,  da  C.  rhombifer  und  moreletil  einerseits,  C.
intermedius  andrerseits  wohl  nur  Extreme  derselben  Form  dar-

stellen.  Das  mir  seit  Jahren  durch  die  Hände  gegangene  Material
an  amerikanischen  Crocodilen  läßt  für  mich  keinen  andern  Schluß

zu,  ebenso  wie  ich  nicht  daran  zweifle,  daß  Crocodilus  palustris
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und  uilotivus  eine  und  dieselbe  Art  sind,  da  mit  Ausnahme  der
Prämaxillo-Maxillarsutur  kein  einziges  Merkmal  zur  Unterscheidung^
geeignet  ist.  Nun  ist  aber  bei  C.  rolmstus  Vaill,  diese  Sutiir  so
wie  bei  C.  imlustris  quer,  und  das  madagassische  Riesencrocodil  ist
zweifellos  nichts  anderes  als  ein  etwas  anormales  C.  nilotkus  mit

relativ  kurzer  Schnauze;  und  ebenso  ist  zu  bedenken,  daß  der  Unter-
schied  in  der  Ausbildung  dieser  Sutur  ein  gradueller  (nach  vorn
gebogen  oder  quer  bei  palustris,  quer  bei  rohusius,  nach  hinten  ge-
bogen  oder  wförmig  bei  niloticus)  ist.

Auch  zwischen  C.  intermedius  und  amerkanus  sind  die  Unter-

schiede  wohl  kaum  mehr  als  graduelle,  obwohl  der  in  der  Schnauzen-
länge  liegende,  wie  ich  gern  zugeben  will,  mit  zunehmendem  Alter
sich  verstärkt.  Bei  jungen  httermedins  reicht  die  Symphyse  des
Unterkiefers  in  der  Regel  ebensowenig  zum  Niveau  des  6.  Unter-
kieferzahnes  wie  bei  ccdaphractus  zum  7.  oder  8.  Zahn,  und  damit
fällt  eins  der  wichtigsten  Unterscheidungsmerkmale  der  beiden  Arten
weg.  Die  Schw-ankungen  in  der  Schnauzenlänge  sind  übrigens  kaum
größer  als  bei  C.  nilotkus,  von  dem  manche  Lokalformen  kaum
weniger  vom  Typus  abweichen  als  die  amerikanischen  Crocodilus-
Arten  untereinander.  So  kenne  ich  eine  überaus  langschnauzige,  gelb-
äugige,  dunkle  Form  aus  West-Afriaka.  —  Als  wirklich  konstanten
Charakter  habe  ich  für  C.  intermedius  die  größere  Zahl  der  Längs-
reihen  von  Rückenschildern  gefunden,  die  stets  6  in  ununterbrochener
Reihe  beträgt,  dagegen  nur  4  (davon  nur  die  zwei  Mittelreihen
durchlaufend)  bei  C.  americanus.  C.  intermedius  kommt  auch  in  Mexiko
und  Columbien  (Exemplare  in  meiner  Sammlung)  vor.  C.  americanus
typ.  besitze  ich  von  Jamaica  und  Columbien.

C.  rhomhifer  Cüv.  Ein  Exemplar  in  der  Brüsseler  Sammlung
hat  die  Präorbitalleisten  sehr  undeutlich  (wie  auch  mein  Exemplar
aus  AVestindienj.  Postoccipitalschilder  in  2  Querreihen,  4  -{-  2  ;  Nuchal-
schilder  ebenfalls  zweireihig,  groß,  sehr  stark  gekielt,  4  -[-  2  ;  Dorsal-
schilder  durch  einen  Aveiten  Zwischenraum  von  den  hintern  Nuchalen

getrennt.  Schuppen  der  Gliedmaßen  undeutlich  gekielt;  Schenkel-
kamm  deutlich.  Das  Exemplar  stammt  aus  Mexiko  ;  es  kommen  hier
demnach  beide  Extreme  der  Schnauzenentwicklung  vor  (vgl.  auch
C.  pacificHS  S.  266).

C.  moreletii  A.  Dum,  Ich  konnte  die  Tj^pen  von  Alligator  lacor-
dairei  P.  de  Boree  aus  Belize,  Honduras  untersuchen,  der  mit  dieser
Art  identisch  ist.  Sie  haben  eine  schwach  ausgesprochene  Mittel-
leiste  auf  der  Schnauze;  die  Mandibularsymphyse  reicht  bis  zum

18*
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4.  Unterkieferzalin.  Kückenscliilder  in  16  —  17  Quer-  und  4  Längs-
reihen.  Schuppen  auf  der  Oberseite  der  Hinterbeine  stumpf,  aber
deutlich  gekielt.  Zwei  Paare  von  Postoccipitalschildern,  in  der
Mittellinie  weit  getrennt;  6  Nuchalia  (4-|-2)  von  den  Postoccipitalen
und  Dorsalen  sehr  deutlich  getrennt.  Schwanz  wirtel  20-1-16,
17  +  17.^)

Nach  meiner  Ansicht  echte  junge  amerkanns.
C.  pacificiis  Bocourt.  Ich  konnte  6  Exemplare  aus  Tehuantepec

untersuchen.  Allen  fehlt  die  mediane  Schnauzenleiste.  Postoccipitalia,
Nuchalia  und  Dorsalia  sind  durch  einen  großen  Zwischenraum  ge-
trennt.  Die  Aufeinanderfolge  der  Postoccipital-  und  Nuchalschilder
ist  wie  folgt:

2  +  2  2  +  2  1  +  2  2  +  2  2  +  1  2  +  2

2  4  2  2  2  2
2  2  —  —  2  2

4  Reihen  von  Dorsalschildern,  die  äußern  viel  stärker  gekielt.
Bei  1  Exemplar  von  americamis  ist  die  Anordnung  wie  folgt:

1  +  1

1

1  +  1
1  +  1

1

Die  sehr  starken  Kiele  der  äußern  Dorsalschilder  hat  C.  2)acifiais
mit  rhomhifer  gemeinsam,  ebenso  das  Fehlen  der  medianen  Schnauzen-
leiste.  Ich  kann  daher  keinen  wesentlichen  Unterschied  zwischen
beiden  finden.  Das  C.  rhomhifer  ist  meiner  Ansicht  nach  nur  der
westindische  Vertreter  des  C.  pacificus  und  gehört  schon  im  halb-
wüchsigen  Alter  durchaus  nicht  mehr  zu  den  kurzschnauzigen  Arten,  Ob
es  auf  den  Antillen  irgendwo  mit  dem  typischen  ameriamus  zusammen-
lebt  oder  andere  Inseln  bewohnt,  ist  mir  nicht  bekannt.  Der  Schwanz
von  C.  rhomhifer  ist  an  der  Basis  stark  verdickt.

Caiman  palpeWosus  Cuv.

1  Exemplar  aus  Surinam:
Unterkieferzähne  21  —  22.  2  Reihen  von  Postoccipitalschildern;

4  Reihen  von  Nuchalschildern,  die  3.  Reihe  aus  3  Schildern  be-

1)  Die  erste  Zahl  bedeutet  die  Anzahl  der  Wirtel  bis  zum  Beginn
des  unpaaren  Schwanzkammes.



Reptilien  des  Musee  Eoyal  (VHistoire  naturelle  de  Beli^iqne  in  Brüssel.  267

stehend  ;  6  Längsreihen  von  Dorsalschildeni.  Schilder  zwischen  den
Hinterbeinen  in  4  Reihen;  der  Schwanzkamm  beginnt  beim  11.  Wirtel
einfach  zu  werden.  Kehlschikler  konvex,  aber  nicht  »ekielt.  Seit-
liche  Bauchschilder  konvex  bis  scharf  gekielt.

Ein  2.  Exemplar  weist  folgende  Charaktere  auf:
Unterkieferzähne  23,  die  seitlichen  dreispitzig.  Nur  eine  deut-

liche  Reihe  von  Postoccipitalschildern  ;  5  Reihen  von  Nuchalschildern,
die  2.  und  3.  aus  4  Schildern  bestehend;  6  Längsreihen  von  Dorsal-
schildern.  Schilder  zwischen  den  Hinterbeinen  in  4  Reihen;  der
Schwanzkamm  beginnt  am  10.  Wirtel  einfach  zu  werden.  Kehl-
schnppen  deutlich  gekielt;  die  Älittel  reihen  von  Dorsalschildern  in
der  Sacralgegend  schw^ächer  gekielt  als  die  seitlichen.

Die  beiden  Exemplare  vereinigen  Merkmale  von  C.  palpehrosus
Cüv,  und  frigonatus  Schneid.

Dlplodactylus  pachyams  n,  sp,

„Australie"  (No.  1281),  1  ?.
Rostrale  doppelt  so  breit  wie  hoch.  Nasenloch  zwischen

6  Nasalen,  in  Kontakt  mit  dem  Rostrale  und  1.  Supralabiale.  Supra-
nasalia  durch  ein  winklig  in  das  Rostrale  vorspringendes  Schildchen
voneinander  getrennt;  9  obere  und  10  untere  Lippenschilder;  die
vordersten  Sublabialia  ragen  nach  hinten  nicht  über  das  Symphysiale
hinaus;  dieses  doppelt  so  lang  w'ie  breit.  Schnauze  nicht  länger
als  Entfernung  vom  Auge  zur  Ohrüffnung.  Interorbitalraum  nicht
konkav,  Schnauzenkante  undeutlich.  Rückenschuppen  viel  größer
als  ventrale;  Schwanz  regelmäßig  geringelt,  jeder  Annulus  oben  mit
2  vergrößerten  Schuppen.

Hinterbein  erreicht  nicht  die  Achsel;  Zehen  kurz;  unterseits
mit  mehreren  Reihen  von  Höckerschuppen,  an  der  Spitze  schwach,
aber  doch  deutlich  erweitert.  Die  gegeneinander  an  den  Körper
angelegten  Beine  derselben  Seite  greifen  stark  übereinander.

Totallänge  70  mm;  Schwanz  29  mm  ;  Kopf  13  mm  lang,  9  mm  breit.
Nächstverwandt  D.  tesseUatus  Gthk.,  aber  durch  die  kurzen  Glied-

maßen  und  die  kurzen  am  Apex  erweiterten  Zehen  unterschieden.

Dlplodactylus  stenurus  n,  sp,

Queensland  (No.  985),  1  S-
Rostrale  nicht  das  Nasenloch  erreichend,  doppelt  so  breit  wie

hoch;  Nasenloch  von  6  Nasalen  umgeben,  die  Supranasalia  groß,  in
Kontakt.  Oberlippenschilder  12;  vorderste  Unterlippenschilder  nach
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hinten  nicht  über  das  Symphysiale  Yorrag-encl:  dieses  breit,  penta-
gona!,  nach  hinten  verschmälert.  Rücken  mit  kleinen,  gleichartigen
Körnerschuppen,  die  nicht  größer  sind  als  die  seitlichen  oder  ven-
tralen.  Gliedmaßen  derselben  Seite,  au  den  Körper  gegeneinander
angelegt,  greifen  stark  übereinander;  Zehen  am  Apex  schwach  er-
weitert,  unterseits  mit  einer  Reihe  runder  Platten.  Schwanz  lang.
nicht  verdickt.  S  mit  einer  Gruppe  von  8  Tuberkeln  an  jeder  Seite
der  Schwanz  Wurzel  und  mit  einer  Präanalpore.

Totallänge  72  mm  ;  Schwanz  32  mm  ;  Kopf  12  mm  lang,  8  mm  breit.
Steht  dem  D.  vittatus  Geay  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch

den  dünnen  Schwanz  und  den  Besitz  einer  Präanalpore.  Die  Zeich-
nung  ist  ähnlich  wie  bei  dieser  Art.

Liolaenius  jnici'ojyholis  n.  sp.

Aus  der  Gruppe  des  L.  lemniscatus  Geavh.  —  Schuppen  der
Oberseite  des  Kopfes  polygonal,  glatt,  ungefähr  gleichgroß,  so  daß
weder  Fi-ontale  noch  Interparietale  oder  Parietalia  zu  unterscheiden
sind.  Vorderraud  der  Ohrölthung  mit  4  —  5  ziemlich  großen,  drei-
eckigen  Schuppen.  Nasenloch  oberhalb  der  Schnauzenkante;  Schnauze
ziemlich  flach.  Keine  quer  erweiterten  Supraocularia.  Eine  Reihe
von  Schuppen  zwischen  Infraorbitale  und  Supralabialen.  Temporal-
schuppen  gekielt.  Halsseiten  gefaltet,  mit  rhombischen,  gekielten
Schuppen,  die  merklich  kleiner  sind  als  die  auf  Nacken  und  Kehle.
Rückenschuppen  stark  gekielt,  rhombisch,  in  eine  deutliche  Spitze
auslaufend  ;  die  Kiele  kontinuierliche  Linien  bildend,  die  nach  hinten
konvergieren.  Die  Rückenschuppen  sind  größer  als  die  an  den
Rumpfseiten  und  auch  noch  größer  als  die  lateralen  Bauchschuppen
(6  dorsale  entsprechen  9  ventralen).  64—70  Schuppen  um  die  Körper-
niitte.  Hinterbein  reicht  zwischen  Schulter  und  Ohröffnung.  Prä-
analporen  ?  (kein  S  vorliegend).  Färbung  fast  gleichmäßig  hellbraun.

Kopfrumpflänge  des  größten  der  3  vorliegenden  Exemplare
67  mm  (Schwanz  bei  allen  regeneriert);  Kopf  18  mm  lang,  11,5  mm
breit;  Vorderbein  30,  Hinterbein  48  mm.

Fundort:  Chili.

Obwohl  die  Exemplare  gar  nicht  gut  erhalten  sind,  so  unterliegt
es  für  mich  keinem  Zweifel,  daß  sie  keiner  der  bekannten  Arten
angehören.  Durch  die  große  Zahl  von  Schuppenreihen  ist  die  Art
von  den  meisten  bisher  beschriebenen  Arten  leicht  zu  unterscheiden.
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Centropy.r  <fItant((:^onicns  Cope.

„Equateur"  (No.  1477).
Ventralen  in  16  Längs-  und  34  Querreihen:  22  Femoralporen.
Totallänge  124  mm;  Schwanz  79  mm.
Übereinstimmend  mit  Mo)ioploci(s  dorsalis  Gthk.  durch  Fehlen

«iuer  Zungenscheide;  verschieden  durch  2  Kehlfalten,  glatte  Gular-
schuppen,  Besitz  von  Femoralporen.

Centropyx  intemiedius  Grat.

(Xo.  360.)  1  $  mit  26  Reihen  von  Dorsalschuppen,  14  von
Ventralen  und  mit  12—13  Femoralporen.

Mahnia  doUoi  n.  sp.

Verwandt  M.  maculilahrk  Gray.  Nasenloch  dicht  hinter  der

Sutur  zwischen  Rostrale  und  1.  Supralabiale.  Vorderes  Frenale  in
Kontakt  mit  dem  1.  Supralabiale.  Supranasalia  bilden  eine  kurze
Sutur,  ebenso  Frontonasale  und  Frontale.  Frontale  kürzer  als  Inter-
parietale  nnd  Froutoparietalia  zusammen,  in  Kontakt  mit  dem
2.  Supraoculare  (dieses  sehr  groß);  5  Supraciliaria  ;  Parietalia
bilden  eine  sehr  kurze  Sutur;  1  Paar  Nuchalia.  Suboculare  zwischen
dem  4.  und  5.  Supralabiale,  doppelt  so  lang  wie  eins  von  beiden.
Ohröffnung  schief,  oval,  vorn  mit  3  spitzen  Läppchen,  die  fast  bis
zum  HJnterrand  reichen.  Schuppen  in  30  Reihen,  Rücken-  und
Seitenschuppen  stark  ökielig.  Hinterbeine  erreichen,  an  den  Körper
angelegt,  den  Ellbogen.  Subdigitallamellen  glatt.  Kopf  und  Rumpf
stark  abgeplattet.

Färbung  hellbraun;  ein  dunkles  Seitenband,  2  Schuppeureihen
breit;  darunter  eine  weiße  Längslinie,  eine  Schuppenreihe  breit;
darunter  eine  dunkle  Längslinie,  eine  halbe  Schuppenreihe  breit;
Unterseite  weiß.

Totallänge  122  mm;  Kopfrumpf  länge  60  mm  (Schwanz  re-
generiert);  Kopf  11  mm  lang,  7  breit;  Vorderbein  15,  Hinterbein  24  mm.

No.  1280.  „Afrique  australe"  (Baron  de  Selys-Fauson  1880).

Mahula  poJylepls  n,  sp.

Trotz  schlechter  Erhaltung  sind  die  beiden  vorliegenden  Exem-
plare  doch  sehr  leicht  als  einer  noch  unbeschriebenen  Art  angehörig
zu  erkennen,  da  die  hohe  Zahl  von  Schuppenreihen  (44  —  46)  zwar
auf  Mabuia  quinqudacniata  hinleitet,  die  Färbung  (ähnlich  wie
M.  striata)  und  das  Fehleu  von  Auricularläppchen  doch  eine  Ver-
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einigung  mit  erstgenannter  Art  verbietet.  Das  größere  Exemplar
ist  141  mm  lang  (Kopfrumpflänge  56  mm).  —  Afrika  (keine  Fund-
ortsangabe).

Lijffosoma  fasciolatiim  Gthr.

Queensland  (No.  1342).
Sq.  32;  Entfernung  von  Schnauzenspitze  und  Vorderbein  l=V4mal

in  der  von  Vorder-  und  Hinterbein  enthalten.  Frontale  in  Kontakt

mit  2  Supraocularen  ;  8—7  Supraciliaria.  Kein  Nuchale  links,  eins
rechts.  6.  und  7.  Supralabiale  unter  dem  Auge.  Die  gegeneinander
an  den  Körper  angelegten  Beine  derselben  Seite  erreichen  einander
nahezu.  Totallänge  225,  Schwanz  120.

„Nouvelle  Zeelande"  (?)  (No.  1342  /i).
Sq.  34;  die  beiden  wie  oben  gemessenen  Entfernungen  verhalten

sich  wie  1:1V2-  Frontale  in  Kontakt  mit  3  Supraocularen;  1  Nuchale
rechts.  Beine  greifen  übereinander.

Lijfßosoma  nkßrofascioUituni  Ptrs.

„Ile  des  Pins,  Nouvelle  Caledonie"  (No.  821).
Sq.  38.  Entfernungen  wie  oben  gemessen  wie  IrlVo-
2  Auricularschüppchen,  Eückenschuppen  schwach  gestreift.  Hinter-

bein  erreicht  den  Ellbogen.  Dunkles  Schläfenband  undeutlich.

Lyr/osonia  variabile  Bavay.

Entfernung  von  Schnauzenspitze  und  Vorderbeinansatz  l^/gmal
in  der  vom  Vorder-  zum  Hinterbeinansatz  enthalten.  Präfrontalia

bilden  eine  sehr  deutliche,  Parietalia  eine  sehr  kurze  Sutur.  Das
6.  Supralabiale  ist  das  größte,  das  1.  das  nächstgrößte.  3—4  sehr
kleine  Auricularschüppchen.  Schuppen  in  36  Längsreihen;  das
Hinterbein  erreicht  die  Schulter  mit  der  Spitze  der  4.  Zehe  ;  38  Sub-
digitallamellen.  Schuppen  auf  der  Unterseite  der  Schwanzbasis  glatt.

Oberseite  hell  olivenbraun.  Der  obere  helle  Streifen  von  der

Schnauzenspitze  über  die  Schnauzenkante  und  den  Augenbranen-
rand;  undeutlich,  dunkel  gerändert,  schon  hinter  der  Ohröftnung
kaum  mehr  erkennbar.  Seiten  braun  gefleckt,  Beine  braun  und
weiß  gefleckt.  Unterseite  grünlich,  die  des  Schwanzes  hell  grau-
braun.

Totallänge  272  mm;  Kopfrumpf  länge  90  mm;  Schwanz  182  mm;
Kopf  22  mm  lang,  13  breit;  Vorderbein  30  mm;  Hinterbein  48  mm.

„Nouvelle  Caledonie"  (No.  1291).
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Lf/f/osoni(f  euvifotis  n.  s/).

Verwandt  L.  (Liolepisma)  variahile  Bavay.  Entfernung'  zwisclien
Schnauzenspitze  und  Vorderbeinansatz  l^^nial  in  der  Entfernung
vom  Vorder-  zum  Hinterbeinansatz  enthalten,  ßostrale  sehr  breit,
doppelt  so  breit  wie  hoch.  Frontonasale  bildet  eine  breite  Sutur
mit  dem  Rostrale.  eine  schmälere  mit  dem  Frontale.  Kopfschilder
glatt;  Parietalia  bilden  eine  lange  Sutur  hinter  dem  Jnterparietale.
Keine  Nuchalia;  4  Supraocularia,  6  Supraciliaria;  Frontoparietale
unpaar.  Tnterparietale  distinkt;  ö.  und  6.  Supralabiale  unter  dem  Auge.
Ohröffnung-  groß,  so  g:roß  wie  die  Augenötfnung,  ohne  Läppchen.
34  Schuppen  um  die  Rumpfmitte,  die  dorsalen  am  größten,  3—  ökielig,
die  lateralen  am  kleinsten.  Hinterbein  erreicht  mit  der  Spitze  der
4.  Zehe  den  Ellbogen.  Zehen  dünn.

Hell  rötlich-  braun,  mit  sehr  undeutlichen,  heilem  Längsflecken
in  Längsreihen;  Seiten  in  der  vordem  Körperhälfte  mit  dunklem
Punkten.  Oberlippenschilder  dunkel  gerändert.  Unterseite  gelblich,
Kehle  und  Brust  spärlich  dunkel  gefleckt,  Brust  mit  dunkler  (rötlich-
brauner)  medianer  Längslinie.

Kopfrumpf  länge  34  mm;  Kopf  8  mm  lang,  4^  o  mm  breit;  Vorder-
bein  11  mm.  Hinterbein  16  mm  lang.

..He  des  Pins,  Nouvelle  Caledonie"  (No.  822).

Fijtlion  biuittatiis  Schleg.

Schlegel,  Essai  Physiognomie  Serpens,  Vol.  3,  tab.  15,  fig.  1  —  2  (1837).
Jan,  Iconogr.  gen.  Ophid.,  Lief.  8,  tab.  2  (1864)  {»wlunt.s).
"Wekxer,  in  :  Zool.  Garten,  Jg.  40  (1899),  p.  24  {iiiolurus  var.  intermedia

et  sondaica).

Ich  habe  schon  in  der  oben  zitierten  Zeitschrift  auf  das  Vor-
kommen  distinkter  Formen  von  Fi/thou  molurus,  die  ich  damals  als
Varietäten  unterschied,  hingewiesen.  Weitere  Untersuchungen  haben
ergeben,  daß  die  von  mir  als  sondaica  beschriebene  Varietät  nichts
anderes  ist  als  ein  jüngeres  Stadium  der  als  iniamedia  unter-
schiedenen  Form,  da  die  Jungen  bedeutend  schlanker  sind  als  er-
wachsene  Tiere  und  auch  schlanker  als  gleichaltrige  der  var.  oceWa^a.
Wir  haben  uns  demnach  nur  mit  2  Formen  zu  beschäftigen,  die,
geograpliisch  getrennt,  morphologisch  meines  Wissens  durch  keine
Übergänge  verbunden  sind  und  auch  in  bezug  auf  die  Größe,  die
sie  ei-reichen,  sowie  in  ethologischer  Hinsicht  merklich  voneinander
abweichen.
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Fig.  A.
PyfJion  bivittatus  Schleg.  (Java)

A.  Cekny  phot.

Fig.  B.
Python  molnrus  L.  (Vorderiiulieu).

0.  V.  Tommasini  phot.
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Die  damals  gegebene  kurze  Diagnose  kann  ich  mm  nach  weiterm
untersuchtem  Material  in  folg-ender  Weise  vervollständig-en  und  ver-
bessern :

Python  molurus  L.

^Peddnpoda''  ,  EüSSELL,  Vol.  1,  tab.  22—24.
P;/thon  tigris  Daudin,  JHist.  Nat.  Rept.,  Vol.  5,  tab.  64,
Pi/llioH  molurus,  in:  Bkehm's  Tierleben,  3.  Aufl.,  1892,  p.  237  (Fig.).
Pjjthon  violurus,  Channee,  in:  Journ.  Bombay  Soc,  Vol.  9,  p.  491,  tab.
Pyiho)!  violunts  rar.  oceUata,  Werner,  in:  Zool.  Garten,  Jg.  40,  p.  24

(1899)  und  in:  Blatt.  Aquar.-Terr.-Kunde,  Vol.  18  (1907),  p.  53
u.  63  (Figg.).

Ein  Supralabiale  in  Berührung  mit  dem  Auge.  Färbung  hell;
die  großen  Flecken  an  den  Körperseiten  meist  mit  hellem  ^littel-
flecken;  der  dreieckige  Flecken  auf  dem  Kopfe  nur  in  der  Hinter-
hälfte  deutlich,  etwa  Y-  oder  gabelförmig-.  Körper  gedrungen.  Länge
nicht  viel  über  4  m.  (Chaxner  gibt  12'  10"  als  Länge  des  von  ihm
erlegten  Exemplars  an;  größere  habe  ich  unter  Hunderten,  die  ich
sah,  niemals  gefunden;  die  meisten  lebend  importierten  messen
zwischen  l'^,  und  2^...  selten  bis  3  m.)  Vorderindien  (auch  Osten:
Gar3'am,  Viragapatam,  Madras),  sowie  wahrscheinlich  Ceylon.

Python  hivittatus  Schleg.

(Literatur  s.  oben.)

Auge  von  den  Supralabialen  durch  Subocularia  vollständig  ge-
trennt.  Färbung  dunkel  ;  die  SeitenÜecken  viel  größer  als  bei  voriger
Art,  scharf  dunkel  begrenzt,  stets  ohne  hellen  Mittelflecken;  der
dreieckige  Flecken  auf  dem  Kopfe  ist  stets  bis  zur  Schnauzeuspitze
deutlich  und  dunkel,  ganz  wie  bei  P.  sehae  Gmel.,  dem  diese  Form
sehr  nahe  steht  und  mit  dem  sie  auch  z.  B.  von  Schlegel  zusammen-

geworfen  wurde.  Körper  in  der  Jugend  schlanker  als  im  Alter  und
auch  als  die  vorige  Xvi.  Wird  bis  10  m  lang.  Hinterindien  (Coli.
Fea),  Java,  (Sumatra?),  wohl  auch  Malakka  und  Süd-  China.

Wie  man  sieht,  betrachte  ich  beide  Formen  als  specifisch  ver-
schieden,  eine  Ansicht,  die  ich  glaube  wohl  vertreten  zu  können,  da
mir  unter  den  zahlreichen  Exemplaren,  die  ich  (meist  lebend)  ge-
sehen  habe,  niemals  ein  solches  gesehen  habe,  welches  in  bezug  auf
seine  Zugehörigkeit  zweifelhaft  gewesen  wäre.  Auch  ethologisch
sind  sie  (im  Terrarium)  verschieden,  da  P.  molurus  sehr  bald  ans
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Futter  geht  und  Verweigerung  der  Nahrungsannalime  von  mir  nie-
mals  beobachtet  wurde;  dagegen  kommt  es  bei  P.  bivittatus  häufig
vor,  daß  sie  sehr  lange  zögern,  bis  sie  Nahrung  annehmen  und
nicht  selten  sich  sogar  zu  Tode  hungern.

"Wie  kommt  es  nun  aber,  daß  die  Verschiedenheit  beider  Arten
bisher  noch  nicht  erkannt  wurde?

Ich  glaube,  die  Ursache  liegt  darin,  daß  den  meisten  Forschern
zu  wenig  Material  vorlag  und  daß  dieses,  meist  aus  Menagerien  und
zoologischen  Gärten  stammend  und  fast  ausnahmslos  einer  Fundorts-
angabe  entbehrend,  nicht  geographisch  gesichtet  war,  sondern  die
Verschiedenheiten  wohl  auf  individuelle  Variation  zurückgeführt
wurden.  So  besitzt  (oder  besaß  wenigstens  bis  zur  Ausgabe  des
Katalogs,  Vol.  1)  das  British  Museum  kein  Exemplar  aus  Hinter-
indien  oder  Java;  dagegen  hat  das  Brüsseler  Museum  nur  2,  sehr
schöne  bivittatus,  ebenso  sind  auch  —  wenigstens  in  der  Schau-
sammlung  im  Wiener  Hofmuseum  —  vorwiegend  bivittatus,  nur  1  junger
molurus  ausgestellt.  Dagegen  ist  in  der  Sammlung  der  zoologischen
Institute  der  Wiener  Universität  in  erwachsenen  Exemplaren  nur
molurus  vertreten.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  man,  ohne  zu
vergleichen,  die  Verschiedenheit  der  beiden  Arten  nicht  leicht  er-
kennen  kann.  Lebend  wird  P.  molurus  ganz  unvergleichlich  zahl-
reicher  importiert  (Ausfuhrhafen  Kurrachee)  als  bivittatus,  und  er
muß  auch  viel  häufiger  sein  als  dieser,  w^elcher  überall,  wo  er  vor-
kommt,  das  Verbreitungsgebiet  des  P.  reticulatus  bewohnt,  einer
häufigen  Art,  die  ihm  in  Beweglichkeit,  Kletter-  und  Schwimm-
fertigkeit  weit  überlegen  ist  und  ihm  gar  oft  scharfe  Konkurrenz
machen  dürfte.

Carl  Hagenbeck  unterscheidet  seit  langem  „helle"  oder  „gelbe"
Pythons  (P.  molurus)  von  „dunklen"  (P.  bivittatus),  und  ich  wurde
durch  den  Vergleich  der  beiden  von  ihm  im  Wiener  „Vivarium"
(1897)  stets  streng  in  getrennten  Käfigen  gehaltenen,  in  zahlreichen
Exemplaren  vertretenen  Arten  zuerst  überhaupt  auf  ihre  Verschieden-
heit  aufmerksam.

Fython  spilotes  var,  niacrospila  n,  vav.

Diese  Varietät  unterscheidet  sich  von  den  bisher  bekannten

Formen  durch  die  geringere  Anzahl  von  Schuppenreihen  (nur  41),
durch  3  Paare  von  Schildern  auf  der  Schnauze  hinter  dem  Rostrale

sowie  durch  die  Zeichnung  der  Oberseite,  welche  aus  3  Reihen
großer  dunkler  Flecken  besteht,  von  welchen  die  mittlere  mit  den
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seitlichen  alterniert;  die  helle  Grnndfärbung  bleibt  nur  als  Gitter-
werk  übrig-.  Supralabialia  12—13  (1.—  3.  oder  1.—  2.  mit  1  Grube),
Sublabialia  17—19  (9.  oder  10.—  14.  mit  Grube);  Frontale  und  Supra-
ocularia  nicht  unterscheidbar;  11  —  12  Schildchen  um  das  Auge;
Ventralia  260  ;  Subcaudalia  72  Paare.  Totalläng^e  1750  mm;  Schwanz
250  mm.  Das  Exemplar,  ein  S,  entbehrt  leider  einer  Fundorts-
angabe.

Tropidonotiis  natrix  L.

Unter  den  in  der  Sammlung  befindlichen  Exemplaren  fallen
einige  durch  starke  Anomalien  in  der  Pholidose  auf,  nämlich:

No.  215:  Beiderseits  6  Supralabialia  (links  5.  u.  6.,  rechts  6.  u.  7.
verschmolzen).

No.  215(5  (Soissons):  Beiderseits  8  Supralabialia  (links  4.  u.  5.,
rechts  3.,  4.,  5.  am  Auge).

No.  687  (Coimbra):  Links  2  Frenalia  übereinander.
No.  687(5:  Beiderseits  6  Supralabialia  (rechts  das  6.  von  der

Begrenzung  der  Oberlippe  ausgeschlossen,  dreieckig  zwischen  das
5.  u.  7.  eingekeilt).

No.  215/:  Kopf  nach  vorn  von  dem  gelben  Halsband  bis  zum
Hinterrande  des  Frontale  und  der  Supraocularia  schwarz  (schwarzer
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Nackentieck  einlieitlicli;  gelbes  Halsband  durch  eine  Medianlinie
halbiert),

Zamenls  rhodorliacfiis  Jan  v(u\  tesseUata  n,  var,

(No.  245.)  „Asie  Mineure".  (Wenn  Habitat  richtig,  so  wäre
die  Art  nen  für  Kleinasien.)

Kopf  (Supraocnlaria,  Frontale,  Parietalia)  mit  arabeskenartigen
dunklen  sj'mmetrischen  Zeichnungen.  Schuppen  in  der  Vorderhälfte
des  Körpers  an  der  Basis  schwarz,  dann  immer  heller  bis  lichtgrau,
weiter  hinten  ganz  einfarbig.  Yorderkörper  mit  3  Reihen  dunkler
Querflecken,  die  nach  hinten  allmählich  verschwinden,  so  daß  der
Hinterkörper  einfarbig  hellgrau  ist.  Temporalgegend  mit  2  dunklen
Vertikalflecken  hintereinander.  Ventralia  jederseits  mit  1  dunklen
Flecken.  Schnauze  oben  und  seitlich  sowie  Supralabialia  einfarbig
hellgelb.

Totallänge  812  mm;  Schwanz  (mit  140  Schilderpaaren)  230  mm.

Spilotes  micvolepis  Wernek.

S.  Sq.  18.  V.  213.  A.  1.  Sc.  128  128  +  1.
Frenale  vorhanden,  trennt  das  hintere  Nasale  vom  Präoculare.

8  Supralabialia,  das  6.  dreieckig,  zwischen  das  5.  und  7.  eingekeilt;
Temporalia  l-j-l,  beide  klein;  7.  Supralabiale  in  Kontakt  mit  dem
Parietale.

Keine  Fundortsangabe;  die  Art  ist  mir  aber  bisher  nur  aus
Guatemala  bekannt.

Vrotheca  euvyxona  Cope.

1  erwachsenes  und  3  junge  Exemplare  („Equateur").
Das  erstere  hat  124  Ventralia,  24  helle  Rumpfquerbinden;  Kopf-

rumpflänge  430  mm.  Der  lange  Schwanz  ist,  wie  dies  bei  UrotJieca
und  Erythrolamiyrus  so  häufig  der  Fall  ist,  abgerissen.

Die  Jungen  haben

Ventralia  Subcaudalia  helle  Querbinden

1.  125  103  103  +  1  25  +  14
2.  126  97/97  +  1  21  +  15
3.  127  99  99  +  1  22  +  10

Je  ein  heller  Fleck  unter  jedem  Nasale,  auf  der  Internasalsutur,
vorn  auf  jedem  Supraoculare.  vor  der  hintern  Spitze  des  Frontale,
in  'der  Mitte  der  Parietalsutur;  ein  helles  Querband  vom  Parietale
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vertikal  über  die  Schläfe  zur  Oberlippe.  —  Die  Übereinstinimimg-

der  4  Exemplare  in  Färbung  und  Beschuppung  ist  sehr  auffällig;
möglicherweise  liegt  hier  eine  an  einer  und  derselben  Stelle  ge-
fangene  Mutter  mit  Jungen  vor.

Calamciria  limiaei  Boie  vav.  rnultilineata  n.  rar.

V.  150—156;  Sc,  10  —  11  Paare.  (Sumatra,  leg.  Süyckeebuyk,
1876  und  P.  Vermeesch,  1879.)

Alle  Eückenschuppen  mit  dunkler  Mittellängslinie,  so  daß  die
Oberseite  regelmäßig  längsgestreift  erscheint.  Kopf  oben  mit  kleinen
dunklen  Flecken;  ein  dunkles  Längsband  am  Oberrande  des  4.  Supra-
labiale;  Untei-seite  mit  dunklen  Querbinden,  die  vom  Seitenrande
der  einzelnen  Ventralia  bis  in  die  Mitte  derselben  reichen  und  regel-
mäßig  alternieren.

Totallänge  337  mm,  Schwanz  12  mm  (T3''pe  No.  1157).
Ein  weiteres  Exemplar  von  Pondok  Gedek  (Sumatra)  besitzt

links  ein  sehr  kleines,  rechts  kein  Präoculare.
V.  154,  Sc.  10  Paare.

Platurus  colubrinus  Schn.

Von  den  12  in  der  Sammlung  befindlichen  Exemplaren  besitzen
drei  23,  neun  21  Schuppenreihen.  Die  Anzahl  der  dunklen  Ringe
ist  nachstehend  angegeben:

z.

:  )

I

Mansinan,  Nouvelle  Guinee

Baie  de  Manille

1)  ß  =  Zahl  der  dunklen  Ringe;  die  1.  Zahl  gilt  für  die  Ringe
am  Rumpf,  die  2.  für  die  auf  dem  Schwanz.  Z  ist  die  Breite  der  hellen
Zwischenräume  im  Verhältnis  zu  den  dunklen  Ringen,  also  ^/.,  :  helle  Zw.
.(ungefähr)  halb  so  breit  wie  dunkle  R.
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Im  Magen  von  No.  2,  4.  8  und  10  wurden  kleine  Muränen  ge-
funden.

Bei  Platurus  latkaudatus  L.  war  die  Zahl  der  Ringe  28  -f-  3,
29  +  3,  40  +  5  (Z.  1).

Leptognathus  ^naxillavis  n,  sp.

Sq.  15,  V.  180,  Sc.  84/84  -f  1.
Schuppen  der  Vertebralreihe  stark  verbreitet,  fast  doppelt  so

breit  wie  lang.  Rostrale  fünfeckig,  so  hoch  wie  breit;  Präoculare
deutlich,  klein,  das  Frontale  nicht  erreichend,  Frenale  groß,  l^giii'il
so  lang  wie  hoch,  unter  dem  Präoculare  an  das  Auge  anstoßend.
Frontale  fünfeckig,  1^  ..mal  so  lang  wie  breit,  so  lang  wie  sein  Ab-
stand  von  der  Schnauzenspitze,  viel  kürzer  als  die  Parietalia;
2  Postocularia;  Temporalia  2-}-  2,  2  +  3;  Supralabialia  6,  das  3.
und  4.  am  Auge;  2  Paar  Kinnschilder;  2  Paar  Supralabialia  in
Kontakt  hinter  dem  Sj'mphysiale;  2  Paar  Gularschuppen.  Inter-
nasalia  breiter  als  lang,  -  .  so  lang  wie  die  Präfrontalia.

40  katfeebraune  Querbinden  (breiter  als  die  gelblichen  Zwischen-
räume)  auf  dem  Rumpfe,  21  auf  dem  Schw^anze.  Kopfoberseite  bis
hinter  die  Parietalia  braun,  mit  nicht  ganz  symmetrischen  hellen
Zeichnungen.  Hinterhälfte  des  3.,  Vorderhälfte  des  4.,  ebenso  das
6.  Supralabiale  braun;  Schläfen  braun;  Unterseite  mit  größern
braunen  Flecken.

1  Exemplar  (No.  120)  aus  Tabasco,  Mexico,  von  335  mm  Total-
und  70  mm  Schwanzlänge.

Schnauze  mit  einer  ankerförmigen,  dunklen  Zeichnung  auf  hell-
grauem  Grunde  ;  der  Bogen  reicht  vom  Vorderrande  des  einen  Auges
über  die  Mitte  der  Präfrontalia  zum  Vorderrande  des  andern  Auges
und  besitzt  einen  medianen  dreieckigen  Fortsatz,  der  auf  den  Inter-
nasalen  liegt.  Schaft  des  Ankers  auf  dem  Frontale.

Diese  Art  fand  ich  mit  dem  obigen  Artnamen  und  dem  bei-
gesetzten  Namen  Jan's  als  Autor  in  der  Sammlung.  Meines  Wissens
ist  sie  niemals  von  Jan  beschrieben  worden,  und  ich  gebe  daher  die
Beschreibung,  wobei  ich  den  Namen  beibehalte.

Notizen  über  andere  Lepio(jnatlius-  kxitw  des  Museums:
Leptognathm  climidiata  Gthe.  V.  189;  Sc.  122/122  +  1.
Leptognathus  ellipsifera  Blngr.  V.  158  —  160;  Sc.  61/61  —  62  62+1.
Leptotjnatlms  mikani  Schleg.  V.  175  —  181;  Sc.  72/72—82  82+1.
AVie  unter  dem  Material  des  Hamburger  Museums,  waren

auch  unter  den  obengenannten  Exemplaren  einige,  bei  denen  nur
Zool.  Jahvb.  XXYIII.  Abt.  f.  Syst.  19
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2  Supralabialia  hinter  denjenigen,  die  das  Auge  berühren,  vorhanden
sind,  was  eines  der  beiden  Hauptmerkmale  von  L.  ventriniaculata
Blnge.  ist.  Da  sich  sonst  kein  wesentlicher  Unterschied  erkennen

läßt,  möchte  ich  letztere  Art  mit  L.  mihani  vereinigen.

Synopsis  der  Leptognatkus-  Arten  mit  15  Schuppen-
reihen.

1.  Vorderste  2  oder  3  Paare  von  Sublabialen  hinter  dem  Symphj'siale
in  Kontakt;  Ventralia  162  —  192;  Subcaudalia  71—91

2.  Schuppen  der  Vertebralreihe  schwach  verbreitert;  1—2  Prä-
ocularia;  4.  und  5.  der  9  —  10  Supralabialia  berühren  das  Auge

1.  L.  brevifacies  Cope.
(Yucatau)

2'.  Schuppen  der  Vertebralreihe  mäßig  verbreitert;  kein  Prä-
oculare;  3.-5.  oder  3.—  6.  der  9  —  10  Supralabialia  berühren
das  Auge  2.  L.  variegata  D.  et  B.  ^)

(Guyana)
2".  Schuppen  der  Vertebralreihe  stark  verbreitert

3.  Präoculare  und  Präfrontale  verschmolzen;  Supralabialia
8—9,  das  4.  und  5.  oder  5.  und  6.  am  Auge;  2  Paar  Kinn-
schilder  3.  L.  pratti  Blngr.

(Columbienj
3'.  Präoculare  deutlich

4.  Supralabialia  9,  das  5,  und  6.  am  Auge;  3  Paar  Kinn-
schilder  4.  L.  triseriata  Cope

(Columbien)
4'.  Supralabialia  6,  das  3.  und  4.  am  Auge  ;  2  Paar  Kinn-

schilder  5.  L.  maxillaris  Ween.

(Mexiko)
1'.  Vorderstes  Paar  von  Sublabialen  hinter  dem  Symphysiale  in

Kontakt

2.  Schuppen  der  Vertebralreihe  sehr  stark  verbreitert,  die
hintersten  fast  doppelt  so  breit  wie  lang;  Ventralia  148  bis
188,  Subcaudalia  60—102

1)  MocQUARD  (in:  Miss.  sc.  Mexique,  Vol.  3,  Livr.  16,  p.  898)  hat
zwar  recht,  daß  er  L.  alhifrons  Sauv.  zu  Dipsas  stellt,  aber  Unrecht,
wenn  er  meint,  daß  BoULENGEß's  L.  alhifrons  eine  andere  Art  darstellt.
Das  im  Brit.  Museum  befindliche  Exemplar  sowie  zahlreiche  andere,  die
ich  gesehen,  stimmen  sehr  gut  mit  Mocquard's  Abbildung  tab.  73,  fig.  4
überein,  aber  auch  mit  Boulengee's  Beschreibung,
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3.  Oberlippenscliilder  7  6.  L.  leucomelas  Blngr.
(Columbienj

3'.  Oberlippenscliilder  8
4.  Kein  Präocnlare;  184  Ventralia  7,  L.  andiana  Blngr.

(Ecuador)
4'.  Präocnlare  vorhanden

5.  Ventralia  148—160;  Subcaudalia  60—76
8.  L.  eUipsifera  Blnge.

(Ecuador)
5'.  Ventralia  177—188;  Subcaudalia  90—102

6.  3  Paar  Ivinnschilder;  3  Oberlippenscliilder  be-
rühren  das  Auge  (3.  —  5.  oder  4.  —  6.)

9.  L.  schunkii  Blngr.

(Peru)
6'.  4  Paar  Kinnschilder;  2  Oberlippenschilder  be-

rühren  das  Auge  (4.  und  5.)
10.  L.  eleyans  Blngr.

(Mexiko)
2'.  Schuppen  der  Vertebralreihe  mäßig  verbreitert

3.  Ventralia  156—180;  Subcaudalia  45  —  90
4.  5  Oberlippenschilder  hinter  denjenigen,  die  das  Auge

berühren;  Subcaudalia  61
11.  L.  inaequifasciata  T>.  et  B.

(Brasilien  ?)
4:'.  2  —  3  Oberlippenschilder  hinter  denjenigen,  die  das  Auge

berührn

5.  3  Oberlippenscliilder  hinter  den  an  das  Auge  an-
stoßenden;  im  ganzen  8  (Supralabialia  53—90)

6.  Körper  schwach  seitlich  komprimiert  ;  Unterseite
gefleckt  12.  L.  milmni  Schleg.

(Brasilien,  Ecuador,  Columbien)
6'.  Körper  stark  seitlich  komprimiert;  Unterseite

großenteils  einfarbig  dunkel
13.  L.  peruana  Bttgr.

(Peru)
5'.  2  Obeiiippenschilder  hinter  den  an  das  Auge  an-

stoßenden
6.  Oberlippenschilder  5—6;  Subcaudalia  45  —  52

14.  L.  venfrimacuJata  Blngr.

(S.-Brasilien,  Paraguay)
19*
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6'.  Oberlippenscliilder  9;  Subcaudalia  90
15.  L.  hoettgeri  Ween.

(Peru)
3'.  Veutralia  164—197;  Subcaudalia  95—114

4.  Präocularia  2,  das  Loreale  vom  Auge  trennend
16.  L.  altcrnans  Fisch

(Brasilien)
4'.  Kein  Präoculare,  aber  ein  kleines  Suboculare  unter  dem

an  das  Auge  anstoßenden  Loreale;  2  Paar  Kiuu-
schilder  17.  L.  viguieri  Bocoürt

(Isthmus  von  Darien)
4".  Präoculare  vorhanden,  über  dem  an  das  Auge  an-

stoßenden  Loreale
5.  3  Paar  Kinnschilder

6.  Nasale  ungeteilt  18.  L.  hrevis  D.  et  B.
(Mexiko)

6'.  Nasale  geteilt  19.  L.  pracornata  Ween.^)
(Venezuela)

5'.  2  Paar  Kinnschilder  20.  L.  Icdifronialis  Blnge.
(Venezuela)

3".  Ventralia  197—215;  Subcaudalia  100—135
4.  Kein  Präoculare

5.  2  Supralabialia  berühren  das  Auge
21.  L.  articiüaia  Cope

(Costa  Rica)
5'.  3  Supralabialia  berühren  das  Auge

22.  L.  gradlis  Blnge,
(Ecuador)

4',  Präoculare  vorhanden
6.  Subcaudalia  122  23.  L.  incerta  Jan

(Guj-ana,  Brasilien)
6'.  Subcaudalia  100  24.  L.  boUviana  Ween.^)

(Bolivia)
2".  Schuppen  der  Vertebralreihe  nicht  verbreitert

3.  Ventralia  195;  Subcaudalia  129;  3  unpaare  Kinnschilder,
dahinter  1  Paar  25.  L.  hicolor  Gthr

(Nicaragua)

1)  In  der  Sammlung  des  Hamburger  Museums  ;  werden  später  aus-
fuhrlicher  beschrieben  werden.
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3'.  Ventraiia  149  —  159;  Subcaudalia  41  —  51;  keine  impaaren
Kinnschilder

4.  Siipralabialia  7,  das  3.  nnd  4.  das  Anj^e  berührend;
4  Paar  Kinnschilder  26.  L.  tunjida  Cope

(Parag:uaJ^  Matto  Grosso)
Supralabialia  5,  das  2.  und  3.  das  Aug-e  berührend;

3  Paar  Kinnschilder  27.  L.  intermedia  Stdchr.

(Paraguay)

1".  Alle  Sublabialia  durch  Kinnschilder  getrennt,  deren  erstes  oder
erstes  Paar  an  das  Symphysiale  anstößt

2.  Kein  mipaares  vorderes  Kinnschild;  Vertebralschuppen  mäßig
erweitert

3.  Erstes  Paar  von  Kinnschilderu  viel  kleiner  als  das  folgende
4.  Ein  kleines  Suboculare  unter  dem  Loreale;  5.  und  6.

Supralabiale  an  das  Auge  anstoßend  ;  kein  Temporalia
berührt  das  Auge  28.  L.  anmdata  Gthe,

(Costa  Rica)
4'.  Kein  Suboculare;  4.  und  5.  Supralabiale  berührt  das

Auge  ;  das  obere  der  beiden  vordem  Temporalia  stößt
zwischen  den  beiden  Postocularen  an  das  Auge  an

29.  L.  temporalis  "W^erx.^)
(Ecuador)

3'.  Erstes  Paar  von  Kinnschildern  größer  als  das  folgende
5,  Oberlippenschilder  7,  das  4.  —  6.  das  Auge  berührend;

kein  Suboculare  30.  L.  argus  Cope
(Costa  Rica)

5'.  Oberlippenschilder  8.  das  5.  und  6.  das  Auge  be-
rührend;  ein  kleines  Suboculare  unter  dem  Frenale

31.  L.  pidiventris  Cope
(Costa  Rica)

2'.  1  unpaares  vorderes  Kinnschild  in  Berührung  mit  dem
Symphj'siale.  Vertebralschuppen  nicht  verbreitert

3.  Ventraiia  156;  Subcaudalia  55;  Nasale  geteilt;  2  Prä-
ocularia;  Frenale  höher  als  lang  32,  L.  sarmiola  Cope

(Yucatan)
3'.  Ventraiia  165  —  193;  Subcaudalia  98  —  126;  Nasale  ungeteilt;

kein  Präoculare;  Frenale  länger  als  hoch

1)  Siehe  Anm.  auf  der  vorhergehenden  Seite.
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4.  Frenale  Vi^mal  so  lang  als  hoch;  3  Paare  von  Kinn-
schildern  hinter  dem  unpaaren;  Ventralia  186  oder
mehr  33.  L.  dhnidiata  Gthe.

(Zentralamerika)
4'.  Frenale  3mal  so  lang  als  hoch;  1—2  Paare  von  Kinn-

schildern  hinter  dem  unpaaren;  Ventralia  165
34.  L.  longifrenis  Stezn,

(Panama)
Hinzu  kommen  noch  als  35.  und  36.  die  beiden  Arten  mit

13  Schuppenreihen  L.  catesbyi  Sentz.  und  L.  pavonina  Schleg.

Verbreitung.

(Die  für  das  Gebiet  anscheinend  charakteristischen  Arten  sind  fett  gedruckt.)

Mexiko:  L.  eleganSf  niaxillariSf  hreviSf  dimidiata,  mikani{?)
(Yucatan):  i.  sanuiolaf  hrevifacies
Guatemala:  L.  dimidiata
Honduras:  ?
Costa  Rica:  L.  artimlata,  annulatcif  avf/iiSf  xtictiventvis
Nicaragua:  L,  bicoloVf  dimidiata
Panama:  X.  viffllievif  ariiculata
C  1  u  m  1)  i  e  n  :  i.  pvattif  triseriata,  leucomelaSf  mikani
Ecuador:  i.  undianaf  ellipsifera,  graciliSf  temporaliSf

catesbyi,  ]javoni7ia,  mikani
Peru:  L.  schunUHf  lyeruana,  boettgerl,  catesbyi
Bolivien:  i.  bolivlafKZf  catesbyi,  paroiuna
Guyana:  i.  vcivlegcitcif  incerta,  catesbyi,  pavonina
Venezuela:  i.  latifvontaliSf  praeomata
Brasilien:  L,  inaeqilifasciata,  mikani,  ventrimaculata,  altemanSy

incerta,  trugida,  catesbyi,  pavonina
Paraguay:  L.  ventrimactdata,  turyida,  ifitevmediu

Verzeichnis  der  seit  Boulengek's  Catalogue  of  Snakes,  Vol.  3,  1896
beschriebenen  Leptoyuathus-  Arten.

L.  pratti  BOULENGEE  (Medellin,  Columbien),  in:  Ann.  Mag.  nat.  Hist.  (6),
Vol.  20,  1897,  p.  523.

L.  triseriata  Cope  (Bogota,  Columbien),  in:  Bull.  Philadelphia  Mus.,  Vol.  1,
p.  13,  tab.  4,  flg.  3,  1899.

L.  ellipsifera  BoüLENGER  (Ibarra,  West-Ecuador),  in:  Proc.  zool.  Soc.
London,  1898,  p.  117,  tab.  12,  fig.  2.
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L.  schunkii  BoulengER  (Chanchamayo,  Ost-Peru),  in  :  Ann.  Mag.  nat.
Hiet.  (8),  Vol.  1,  1908,  p.  115.

L.  pcruana  Boettger  (Sta.  Ana,  Prov.  Cureo,  Peru),  in:  Kat.  Rept.
Samml.  Senckonberg.  Mus.,  Vol.  1,  1893,  p.  128.

L.  hocltgcri  Werner  (Chanchamayo,  Peru),  in  :  Abh.  Mus.  Dresden,  Vol.  9,
No.  2,  p.  11  (1901).

L,  latifronialis  Boulenger  (Aricae^ua,  Venezuela),  in  :  Ann.  Mag.  nat.
Hist.  (7),  Vol.  15,  1905,  p.  561.

L.  gracilis  Boulenger  (Nordwest-Ecuador),  ibid.  (7),  Vol.  9,  1902,  p.  57.
L.  intermedia  Steindachner  (Paraguay),  in:  SB.  Akad.  Wiss.  Wien,

Vol.  112,  p.  16.
L.  longifrenis  Stejneger  (Panama),  in:  Proc.  U.  S.  nat.  Mus.,  Vol.  36,

p.  457  (1909),  (Mesopeltis).
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Kleine  Notizen.

(Neue  Fundorte,  Abweichungen  in  Pliolidose  und  Färbung  etc.)

Gecko  vittaüis  Houtt.  „Preanger"  (Java).  Veemersch  1879.
Varanus  griseus  Daud.  (No,  368/?).  „Ouargla"  (Algerie).
Varanus  timoriensis  Gray  (No.  1143).  „Batcliian"  |  (Pierre  Ver-
Varanus  indicus  Daud.  (No.  1178).  „Sumatra"  j  mersch  1879).
Biploglossus  occiduus  Shaw.  44  Schuppen  um  die  Rumpfmitte.^)
Ameiva  surinamensis  Laue.  (No.  827)  ?.  Supraocularia  links

ganz,  rechts  fast  ganz  von  Schuppen  umgeben  und  vom  Frontale
getrennt.

Acantliodaciylus  tristrami  Gthr.  (No.  1390)  „Palestine".  1.  Supra-
oculare  vorhanden,  durch  Körnerschuppen  unvollständig  vom  2.  ge-
trennt.

Eremias  namaguensis  Smith.  Von  12  Exemplaren  waren  bei  9
Interparietale  und  Occipitale  getrennt  (bei  1  davon  weit),  bei  3
mehr  oder  weniger  in  Kontakt.  Von  den  Rückenstreifen  war  der
mittlere  entweder  hinten  einfach,  vorn  gegabelt  (bei  8  Exemplaren)
oder  vollständig  paarig  (bei  den  übrigen  4).

Egernia  dorsalis  Ptrs.  (No.  980).  Peak  Downs.  Sq.  38  (375  mm
lang,  Kopfrumpflänge  235  mm).  Färbung  gelblich,  Spuren  von
2  braunen  Längslinien  auf  dem  Rücken.

Tiliqua  gigas  Sohn.  (No.  438  /i).  Sumatra  (Sq.  32).
(No.  438(3).  Buitenzorg;  P.  Vermersch  1879;  Sq.  28.  Schwanz

und  Beine  sowie  Bauch  braun;  Kopfschilder  dunkel  gerändert.

1)  Daß  ich  bei  der  Beschreibung  meines  Macrogongylus  hranni  die
Zugehörigkeit  zu  den  Anguiden  nicht  erkannte,  ist  z.  T.  auf  das  Fehlen
der  Zunge  bei  dem  einzigen  mir  damals  vorliegenden  Exemplar  zurück-
zuführen.
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Mabuia  riKjifem  Stol,  Rückenschuppen  mit  nur  3  Längskielen
(die  Zahl  derselben  ist  bei  manchen  Mabnia-kYtQw  sehr  inkonstant).

Lißjosoma  afrocosfatum  (No,  1339).  „Nouvelle  Guinee".  Sq.  34;
Subdigitallamellen  41  ;  keine  Auricularschüppchen.

Lifi/osoma  moco  D.  et  B.  (No.  815).  „Australie"  (?).  Rücken  mit
einem  medianen  Längsband,  das  am  Hinterkopf  beginnt  und  nach
hinten  sich  verbreitert.  Dunkles  Lateralband,  vom  Augenhinterrand
beginnend,  oben  und  unten  von  dunklen  Stricheln  begrenzt.

Lygosoma  punctulatum  Ptes.  Links  2  Nuchalia  hintereinander,
rechts  keins.  Oberseits  einfarbig  gelblich,  unten  weiß.

Lygosoma  sanctum  ü.  et  B.  „Sumatra"'  (3Ir.  Suyckeebuyk  1877).
Ahlepharus  hontoni  Desj.  var.  quinqiietaeniata  Gthe.  (No.  799/S).

..Amboine".

Ahlepharus  deserti  Ste.  Präfrontalia  manchmal  in  Kontakt,  aber
nicht  so  viel  wie  bei  A.  hivittatus  Men.  (Färbung  verschieden)
(No.  1338).

Sciiicus  officinalis  Laue.  (No.  1009;?).  Sq.  30;  Rostrale  vom
Frontonasale  getrennt  (Algerie).

Tropidonotus  stumpffn  Bttge.  Von  3  Exemplaren  1  mit  3  Post-
oculareu  ;  daher  stößt  nur  das  4.  Supralabiale  ans  Auge  an,  das  5.
ist  klein.

Conüa  coUaris  Mex.  „Constantiuople".
Coluher  spiloides  (No.  1030).  New  Orleans.  Rostrale  fehlt;

Nasalia  stoßen  ganz  vorn  an  der  Schnauze  aneinander.
Coluher  novae-hispaniae.  V.  210,  Sc.  121/121-j-l.  Das  6.  Supra-

labialia  klein,  zwischen  5.  und  7.  eingekeilt.  Rückenmittelschuppen
vergrößert,  sechseckig.  3  Sublabialia  in  Kontakt  mit  den  vordem
Kinnschildern.  Frenale  höher  als  lang.  Junges,  schlecht  erhaltenes
Exemplar.

Bcndrelaphis  modestus  Blxge.  Ternate.  Temporalia  1+2.
Dendrophis  calligaster  Gthe.  Ternate.  Sq.  15.
Liophis  albiventris  Jan.  1  Exemplar  hat  rechts  das  7.  Supra-

labiale  mit  dem  Temporale  verschmolzen.
Atractus  hadius  var.  von  Surinam:  Kopffärbung  wie  var.  D.

iBlxge.),  sonst  wie  var.  A.  ;  var.  von  Ocana:  Kopf  braun,  sonst  wie
var.  D.  Blxgr.;  var.  von  Säo  Paulo.  Wie  var.  B,  Querbinden  am
Rücken  alternierend.

Denisonia  pallidiceps  Gthr.  (No.  1373).  Sydney.  V.  174.  Sc.
3333-fl.  Oberseite  rötlich-graubraun,  Kopf  nicht  heller.  Unter-
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Seite  gelblich-weiß,  Subcaiiclalia  und  hintere  Ventralia  in  der  Mitte
braun.  Kehle  braun.  Totallänge  435,  Schwanz  55  mm  (?).

Mageninhalt  verschiedener  Schlangen.

Xenodon  merremü:  eine  Paludicola.

BoliopMs  intestinalis:  Calamaria  linnaei.
Liophis  albiventris:  Reste  eines  wirtelschuppigen  Teiiden.
Tropdonoins  suhminiatus:  Bnfo  jneJanostictns.
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